
Luſtige Ecke
Glücklicher Gedanke Dame Jſt es Jhnen noch nicht auf

fallen Herr Lientenant daß während der erſten Wochen die kleinen
inder ſich ähnlich ſehen wie ein Ei dem andern Lieutenant Donner

wetter Fräulein wenn das ſo iſt fühle ich mich ungemein geſchmeigelt bei
dem Gedanken daß ich Jhnen wenigſtens ein Mal während meines Lebens
ähnlich ſah

Jn der Bibliothek Donnerwetter Sumpf mir iſt hundsübel
ich habe einen Jammer ſage ich Dir wenn ich blos was Paſſendes zur
Hand hätte Weißt Du nichts Lies Kotzebues Verzweiflung

Verheißungsvoll Sie O es wird mir eine Wonne ſein alle
Sorgen mit Dir zu theilen Er Aber ich habe keine Sie O die
kommen ſchon wenn wir erſt verheirathet ſind
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Fatal Es wäre mir ſehr unangenehm wenn Jhre Frau meinen
letzten Brief an Sie geleſen hätte Haben Sie mir denn nicht geſagt
daß ſie niemals Jhre Briefe lieſt Jn der Regel thut ſie es ja
auch nicht aber auf dem letzten hatten Sie ja privat geſchrieben

Anſpruchslos Richter Angeklagter ſind Sie früher ſchon einmal
beſtraft Angeklagter Jawohl ſchon dreimal ich lege aber keinen
Werth darauf

2 r 2Bemerkenswerthe Großmuth Ein opferfrendigerer Arzt
als unſer Freund Richard exiſtirt nicht Von ſeinen Patienten nimmt er
höchſt ſelten ein Honorar Was Sie ſagen Denn gewöhn
lich wird es von den Erben bezahlt
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Eine reſolute Mutter Mutter Höre Anng wenn der Herr
Günther um Deine Hand bittet ſo ſage ihm er ſolle mit mir ſprechen

Tochter Ja Mama Doch wenn er es nun nicht thut Müutter
Dann ſage ihm ich würde mit ihm ſprechen

Abgewinkt Dichter Bei dem milden Winter keimt in den Herzen
hon die Frühlingsahnung auf Redakteur Und wenn Sie auch noch

viel ahnen von der Tiefe meines Papierkorbes haben Sie doch keine
Ahnung

Jerſtreut Bei der Hunderij feier einer Univerſität beklagt ſie
3 ut ertjahrfeier einer Univerſität beklagt ſichein Würdenträger bei dem Vorſitzenden des Feſtkomitees über den ſchlechten

Platz in der Aula Profeſſor Verzeihen Excellenz aber bei der nächſten
Jubelfeier ſollen Excellenz den beſten Plaß erhalten

Schwacher Troſt Schneider Glauben Sie es macht mir ein
Vergnügen wegen des Eeldes in dieſer kalten Winterszeit ſo oft zu Jhnen
kommen zu müſſen Student Nur Geduld lieber Meiſter es wird
ja bald Sommer werden

Das ſchlaue Signalement Polizeibeamter Schnuppke ſchreiben
Sie das Signalement der Verdächtigen auf Sie heißt Marie Lehmann
iſt groß hübſch und drei bis vier Jahre jünger als ſie ausſieht

Z

in Reſtaurant Gaſt zum Kellner der ihm Suppe über den
53 r dw i r J n 5Noch ſiept Zum Vonnerwetter ſehen Sie ſich doch etwas mehr vor

dellner De Sie un aor re S JKellner DO ſeien Sie unbeſorgt unſere Suppe macht keine Flecke

galſch aufgefaßt Richter Sie haben dem Hubermüller rechts
und lines Ohrfeigen gegeben das geſtehen Sie ein Haben Sie noch
wo ſvi 11 e Beflag Mei retwa inzüzufügen Beklagter Nein ich denke ſie werden ihm ge

nügen
4

Gedankenſplitter Der Unterſchied zwiſchen ei Kleptoer anker plitter Der Unterſchied zwiſchen einem Kleptomanen
u in Dieb iſt der der eine ſtiehlt um zu leben und der andere
le zu ſtehlen

Neues Wort Hören Sie mal ſo etwas von Phlegma wie es
Herr Meyer beſitzt iſt mir denn doch nicht vorgekommen Sie haben
Recht der iſt das reinſte perpetuum immobile

Genügſam Haben Sie niemals das Bedürfniß Muſik zu
hören Wiſſen Sie ich höre ja alle Tage von der nahen Fabrik
die Damvfpfeife

e e

Gegeben Ah mein Fräulein Sie haben mein Buch geleſen wie
ich ſehe denn Sie haben das Aufſchneiden nicht vergeſſen Na hören
Sie Sie aber auch nicht o e e

g R e D 1 Wdach der Darwinſchen Lehre Donnerwetter macht der Mond
ein ſchiefes Geſicht Kaum anders möglich wenn er ſieht wie hier auf
der Erde Alles aus dem Loth geräth und in eine ſchiefe Lage kommt
da muß er ſich doch anpaſſen

Die Wahrheit Richter Sie ſollen den Pfarrer X geſchlagen
haben Beklagter Er hat mich einen Sündenknüppel genannt
und da habe ich ihn nur von der Wahrheit ſeiner Behauptung probeweiſe
überzeugt

Frech Fräulein Wie können Sie es wagen mich in dieſer Weiſe
bei hellem Tageslichte zu verfolgen Herr demüthig Entſchuldigen
Sie ich kann ja am Abend wiederkommen
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HKnack Mandeln

Auflöſung des 351 Preisräthſels Sanumſelig
Richtige Löſungen gingen ein 68 Die Geſammtzahl der Ein

ſendungen betrug 91 Das Räthſel wurde richtig gelöſt
aus Halle von L Weber Ernſt Schulze Dörwald Frau E Katter

feld Frau Apelt Wilhelm Meye Zilliger Max Fels Fritz Holzhauſen
Frau Günther Marie Biedermann Frau A Stoye Anna Völkel P
Müller H Wantzlöben Anna Strobel Gertrud Böge A Reiſebeck
Richard M Freyſchmidt Wilhelm Winkler Wilhelm Henning
E Kammrath Martha Goßran N Hildenhagen Frau A Winkler Jenny
Küpp Frau M Oehlert Dora Kober Willy Friedrich A Wittſtock Frau
M Theyring Otto Benſe Martha Zeſchmar Rob Heinze Dorothea
Hentſchel Martha Spiegel Martha Frantz Franz Suchsland Guſtav
Täntzer Frau M Albrecht Mathilde Henze W Böge

von auswärts von Bernhard Hädicke Kleinkugel Otto Hamel
Frau Funke Martha Linke L Zahn Giebichenſtein Wilh Steinbrecher
Canenga Anna Hetzel Wimmelburg Willy Kleinig Zwintſchönga Friedrich
Booch Siedersdorf Paul Rokohl Hettſtedt Guido Schmidt Auguſt
Burkart Cröllwitz Oskar Diettrich Wernigerode Frau Lina Winter
Eilenburg G Gäbler Magdeburg Heergeſelle Zörbig Richard Strich
Beuchlitz Th Eutenberg Elben C Hemprich Döllingen Bertha Gutzky
Landsberg Bertha Naumann Paſſendorf M Wagner Kopitkowo Wilh
Fernſchild Künzelsau P Richter Alsleben Wilheim Schumann Diemitz

Preis eſſings Werke 6 Bände eleg geb
entſiel auf Martha Spiegel hier

352 Preisräthſel
Es iſt ein Knochen du dazu
So wird s ein Araber im Nu

Preis Shakeſpeare s Werke 12 Hände eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen

denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent

ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufe
des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt
haben wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben

Schachaufgabe
Von F Salminger in München

g e J s f g h

Weiß 947Matt in vier Zügen
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Von N Maximow
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t t 2 h e eDu läſterſt Aber komm ins Zimmer nebenan und laßDer Geiſt des Geldſpindes
Von Michael Trivelery

J

Jean Morel faßte Muth zog an der Klingel und Vater Rigal
ſelber machte ihm auf Jch müßte lügen wollte ich behaupten
daß Vater Rigal angenehm überraſcht war den jungen Mann zu
ſehen Jm Gegentheil

Was Du biſt fuhr er ihn an Haſt Du noch immer
nicht genug

Aber liebſter beſter Herr Rigal
Der Teufel iſt Dein liebſter ich glaube ich hab Dir

klar genug geſagt daß ich Dich nicht mehr hier ſehen will da
Du aber ſchon einmal da biſt meinetwegen

Und Herr Rigal ließ den jungen Mann ein dabei die Thür
gerade ſo weit öffnend daß er ſich halb durchzwängen konnte

So und jetzt ſchieß los was willſt Du ſchon wieder
Sie wiſſen ja
Aha alſo wieder dieſelbe Geſchichte Nun denn dann ſage

ich Dir wieder nein nein Du liebſt meine Tochter Gut das
iſt Deine Sache Sie liebt Dich wieder Auch gut das iſt ihre
Sache Jhr wollt Euch heirathen Mein lieber Junge das iſt
vorläufig noch meine Sache und Dir gebe ich ſie nicht Fällt mir
garnicht ein Meine Tochter bringt 50000 Franks in die Ehe
mit Von ihrem Manne verlange ich daß derſelbe ebenſoviel hat
wie mein Kind Haſt Du ſoviel Ja

Aber Herr Rigal mit meinen 400 Franks Monatsgehalt
kann ich doch nicht

50 000 Franks erſparen Nicht Jch hab s gethan Jn
vierzig Jahren angeſtrengter Arbeit hab ich mir das Geld zu
ſammengeſpart

Aber ich kann doch nicht vierzig Jahre warten ehe ich
heirathe

Dann heirathe eine Andere Damit Punktum und Adieu
Aber Herr Rigal
Adieu
Gut denn Adieu und wie von Verzweiflung erfaßt ſtürzte

der junge Mann fort
He he hier geht s heraus aber meinetwegen geh nur durchs

Bureau das iſt bei mir immer der Ausgang für unangenehme
Klienten

II t

Jean Morel war es eine Ewigkeit nicht mehr gelungen ſeine
Emma zu ſehen

Vergebens verwandte er ſeine ganze freie Zeit darauf ihr
Fenſterpromenaden zu machen ſie ließ ſich nicht blicken Das
ſteigerte die Verzweiflung Morels zum Paroxysmus

Was thun Was thun
Wenn Einer einem helfen kann dachte er plötzlich ſo iſt es

Bernou Bernou wußte nämlich immer Rath er hatte immer
irgend einen harmloſen Schelmenſtreich zur Hand durch den er
Rath ſchaffte Hin zu Bernou alſo

Oh rief Bernou das iſt ja famos daß Du da biſt Es
ſind einige Freunde bei mir und wir ſind gerade beim Tiſchrücken
ihuſt Du mit

Du treibſt doch ſolche Dinge nicht im Ernſt S
Gewiß im vollſten im heiligſten Ernſt Es iſt eine Wiſſen

ſchaft
Dann laſſe ich Dich lieber mit Deiner Wiſſenſchaft und Deinen

Freunden allein Jch hatte Wichtigeres mit Dir zu beſprechen

hören
Als er gehört hatte ſchüttelte er mit dem Kopfe Ha ſagte

er dann das iſt doch einfach Schaff Dir die 50 000 Franks und
dann heirathe das Mädel

Das weiß ich ſelber aber wie
Wie Du ſie heirathen ſollſt je nun
Mach keine Witze Wie ſoll ich mir die 50000 Franks ver

ſchaffen Und dann nicht deshalb kam ich her Nein da ich
Emma gar nicht mehr ſehe möchte ich wiſſen ob Emma noch in
Paris iſt oder wo man ſie ſonſt verſteckt hält

O das will ich ſofort herausbekommen Das werde ich Dir
ſehr brld ſagen

Auf welche Weiſe willſt Du s denn erfahren
Woher lieber Freund das werden mir die Geiſter ſagen

III

Zwei Monate lang hörte Jean Morel nichts Nichts von
ſeiner Geliebten nichts von ſeinem Freunde

Zu Rigal war er noch zehnmal gegangen und zehnmal nicht
empfangen worden alle ſeine Briefe kamen uneröffnet zurück
Bernou ließ ſich verleugnen oh eine nette Freundſchaft das Mi
einem Worte Jean Morel war verzweifelt Ganz verzweifelt
ganz über alle Maßen

Da eines Tages klingelte es
Er öffnete und ſchrie auf vor Ueberraſchung
Emma Du Du Alſo haſt Du mich doch noch nicht ver

geſſen
Wie konnteſt Du das denken ich liebe Dich doch
Emma

Und als in den Umarmungen eine Pauſe eintrat ſagte ſie
Denke Dir alſo Herr Noiſel kennſt Du Herrn Noiſel den

Millionär Nicht nun das iſt einerlei Herr Noiſel hatte um
meine Hand angehalten Denke Dir nur ein Millionär Mein
Vater war im ſiebenten Himmel ich aber

Du ſchlugſt ihn aus
Selbſtverſtändlich Mein Vater ſchäumte vor Wuth und da

gar nichts fruchtete ſo ſperrte er mich in ein Kloſter in Melon
Oh Und Du biſt geflohen
Nein er hat mich ſelbſt wieder herausgenommen Er kann

nämlich das Koſtgeld dort nicht mehr bezahlen
Oh mit ſeinen 50 000 Franks
Die er nicht mehr hakt
Nicht mehr hat
Denke Dir nur das Glück man hat ſie ihm geſtohlen
Wirklich geſtohlen Hurra Wir könnten alſo jetzt

Emma nickte
Ja ſagte ſie jetzt könnten wir

Er würde alſo nichts mehr dagegen haben
Jch glaube nicht
Hurra ihurra jetzt haben wir alle Beide nichts jetzt wirſt
endlich mein Weib

Plötzlich hielt er in ſeinem Jubel ein
Dein armer Vater ſagte er
Er muß ganz geknickt ſein
Nicht ſo ſehr wie Du glaubſt Er hat jetzt einen neuen Tic

Sein neuer Angeſtellter hat ihn mit dem Sptritismus vertraut
gemacht und der tröſtet ihn vollkommen

IV
Und da habt Jhr meinen Segen den verdammten

Dieben verdankt Jhr Euer Glück



Ach ich kann den Dieben nur danken möge der Himmel ſie
für ihre Thätigkeit ſegnen

So na s iſt egal Wenigſtens habe ich in der Zeit einen
Menſchen kennen gelernt der mir Beweis iſt daß es noch edle
hochherzige Seelen auf dieſer Welt giebt Denke Dir nur mein
neuer Angeſtellter nimmt kein Gehalt

r den weißen Raben möchte ich kennen lernen
Kaunſt Du auch da kommt er gerade
Bernon wollte Morel ausrufen der aber machte ihm ein

Zeichen ſich zu beherrſchen
Rigal hatte unterdeſſen den Hut genommen
Kinder ich muß Euch einen Augenblick allein laſſen Herr

Valdieun Sie bleiben doch noch da
Bernon nickte

Gewiß
Jetzt aber ſage mir Bernou rief Morel als der alte Rigal

weg war wie geht das alles zu denn daß Du die Hand im
Spiele hatteſt das ſehe ich ein

Ganz einfach ich glich die Rechnung aus Du ſollteſt eben
ſo viel in die Ehe mitbringen wie Deine Frau Gut Du konnteſt
nichts mitbringen ſo durfte ſie auch nichts mehr haben

Du haſt alſoJch habe das Geld einfach geſtohlen Da mein Fräulein
iſt es geſtatten Sie daß ich es als Jhr Hochzeitsgeſchenk wieder
in das Geldſpind zurücklege

O wie wird mein Vater ſich freuen
Aber Freund wie war es denn möglich ohne daß Vater

Rigal Verdacht ſchöpfte
Lieber Freund da giebt es nur eine Antwort Die Geiſter

Sieh eiumal ſelbſt
Und zu Rigal der eben wieder eintrat ſagte er
Herr Rigal ich habe dreimal aus dem Jnnern Jhres Spindes

Klopfen vernommen
O was kann das bedeuten
Herr Rigal ich habe heute Nacht geträumt der Geiſt der

Fräulein Emma ſchützt habe das Geld wiedergebracht
Wäre das möglich
Herr Rigal ſehen Sie ſelbſt

Sofort ſtürzte Herr Rigal an den Spind
Kinder Kinder rief er hier iſt das Geld Da da nehmt

es nehmt es und jetzt Emma jetzt wirſt Du wohl nicht mehr am
Spiritismus zweifeln

Nein Papa ſagte ſie lachend ich ſehe es iſt immer gut
wenn ein Geiſt eingreift und ein dankbarer Blick ſtreifte Bernou
der ſich leiſe verneigte

Der erſte April
Plauderei von Heinrich Dornberg

Nachdruck verboten

Am erſten April doch wozu erſt davon reden Das
weiß ja jeder daß man am erſten April die Narren hinſchicken
kann wohin man will ein Ding das man wohl auch ſonſt thut
nur daß man ſich s nicht merken läßt Am erſten April aber
da iſt s gerade der Hauptſpaß daß man den Narren auf die
Kappe zuſagt was ſie ſind Narren ſonſt weiter nichts Natür
ich uur Aprilnarren

Der Brauch am erſten April den Leuten die man kennt und
die man nicht kennt möglichſt viel Schabernack zu ſpielen iſt ur
alt und nahezu bei allen Völkern wenigſtens bei den civiliſirten
daheim Der Engländer hat ſeinen April fool ebenſogut wie der
Deutſche ſeinen Aprilnarren und der Franzoſe ſpricht vom
poisson avril genau ebenſo wie der Italiener von ſeinem pesce

aprile dem Aprilfiſche wie er den Aprilſcherz benennt
Woher der Brauch kommt Man weiß es nicht recht und

die Gelehrten ſind auch hier wie in ſo vielen anderen Dingen
uneins Die Einen behaupteten Frankreich ſei die Wiege des
luſtigen Brauchs Andere gehen weiter und halten den Brauch für
celtiſchen Urſprungs noch Andere wollen die Sitte von einem bei
den Hindus heimiſchen Brauche herleiten

Jm Mittelalter nahm man an der Brauch des Schickens
wohin man will ſei eine Par f das Schicken Jeſu Chriſti
von Annas zu Kaiphas von Pontius zu Herodes oder wie der
ſeltſame Sprachgebrauch ſagt von Pontius zu Pilatus

Eine der beſten Erklärungen iſt wohl folgende
Jn Frankreich war es jahrhundertelang Brauch am erſten

Tage des Jahres Magiſtratsperſonen Obrigkeiten der Geiſtlichkeit
uſw uſw Geſchenke zu machen um ſich deren Gunſt für das
kommende Jahr zu erhalten Der erſte Jahrestag aber war da

9 vodie an
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mals der erſte April Jm Jahre 1564 nahm nun Karl IX
den julianiſchen Kalender für ſein Königreich an und damit wurde
Neujahr auf den erſten Januar verlegt

Am erſten Jannar 1565 nun hatten die Herren und Edlen
die Geiſtlichen und die hohen Perſonen der noch höheren Obrigkeit
ihre Speicher und Keller und Kammern freigemacht um wie
immer die Neujahrsabgabe in Empfang zu nehmen allein ſie
warteten umſonſt und als ſie auf ihr Recht pochten da hieß es
Ei wieſo denn wir haben Euch nicht nach dreiviertel Jahren

ſondern nach einem Jahre zu geben kommt wie immer am
erſten April

Und am erſten April hatten die Herren und Edlen die Geiſt
lichen und die hohen Herren der Obrigkeit wieder ihre Speicher
und Keller und Kornkammern freigemacht und verlangten ihre
Neujahrsgabe

Neujahr So Ja aber Neujahrstag iſt doch nicht jetzt
am erſten April Nein der iſt am nächſten Januar

Die Herren und Edlen und alle die Anderen zeterten und
wetterten und dann gingen ſie hin und klagten Der hohe Ge
richtshof aber wies ihre Klage ab und ſetzte hinzu Wenn fie
ſich zu Neujahr hätten in den April ſchicken laſſen dann ſeien ſie
nur ſelber ſchuld

Die Erklärung wäre alſo eine ſehr plauſible wenn ja wenn
wir nicht Aprilſcherze ſchon aus früherer Zeit kennen würden

Der erſte uns überlieferte Aprilſcherz iſt der des Königs
Philipp von Burgund mit ſeinem Narren

Am 31 März 1466 machte der König den Narren darauf
aufmerkſam daß morgen Allernarrentag ſei er müſſe daher
etwas ganz Beſonderes bieten Der Narr Koelling hieß er
lachte Gut ſagte er ſo werde ich Dich zum Narren haben

Mich na das möchte ich ſehen Und ſofort kam der Ver
trag zu ſtande Falls der Narr am nächſten Tage den König
zum Narren habe ſolle des Narren Mütze bis an den Rand mit
Goldſtücken gefüllt werden falls aber der König den Narren zum
Narren habe dann ſolle der Narr um einen Kopf kürzer gemacht
werden

Die Wette war kaum geſchloſſen als auch der Könlg ſchon
alle Vorbereitungen traf ſie zu gewinnen Ein fröhliches Kneipen
ging los und der König verſuchte den Narren unter den Tiſch
zu trinken Das gelang ihm denn auch und der Narr wurde
toll und voll in ſein Bett gelegt Kurz nach Mitternacht wurde

der Narr aus dem Schlafe geweckt Der Henker kam mit Wachen
und Soldaten ihn auf des Königs Befehl zu holen es habe fein
letztes Stündlein geſchlagen denn er habe ja ſeinen Kopf verwirkt

Entſetzt um zu ſehen ob er wache oder träume griff ſich der
arme Narr an den Kopf der ſo feſt auf ſeinen Schultern zu ſitzen
ſchien und doch ſo wenig feſt darauf war Er habe doch weiß
Gott nichts verbrochen ſchrie er und weinte und heulte und
wimmerte Nein aber er habe ſeine Wette verloren

Wette Er wiſſe von Nichts Da zeigte man ihm den Ver
trag er hatte alles vergeſſen Ja jetzt jetzt erinnere er
ſich ja ja die Weite der König dasTrinken alles alles aber er habe ja noch Zeit es
ſei ja noch Nacht Da aber lachten die Schergen auf Zeit
Wieſo Wenn man vierundzwanzig Stunden lang ſchläft wie ein
Sack dann hat man die Zeit wohl verpaßt Und kurz und gut
ohne viel Federleſens wurde der Arme gepackt und zu dem im
Hofe aufgerichteten Henkerblock geſchleppt

Als Zuſchauer ſtand der König auch dort Jammernd wollte
der Unglückliche ſich dem Monarchen zu Füßen werfen umſonſt
er wurde an den Block gebunden der Henker trat vor ein Schlag
und nach allen Seiten hin ſpritzte das Blut Des Narren
Blut Nein das Blut das in dem Schweinedarm war mit dem
der Henker da zugeſchlagen

Es war ein köſtlicher Spaß
Ein Spaß O nein Denn vornüber war der Kopf des

Narren geſunken wie ein Zittern war es durch des Narren Leib
bei dem Schlage gegangen und regungslos leblos lag er da noch
immer an den Henkerblock gefeſſelt

Bindet ihn los um Gottes willen rief der König mir
ſcheint er iſt vor Schrecken geſtorben

Man bindet ihn los und der Leichnam des Narren ſinkt zu
Boden Ein Schauer des Entſetzens faßt die Zuſchauer alle denn
das verglaſte Auge des Todten ſtarrt ihnen faſt nur das Weiße
ſehen laſſend entgegen

Mein Narr mein armer Narr Das wollte ich nicht ruft
der König und ſinkt vor dem nieder der einſt ſein Hofnarr ge
weſen Dieſer aber

Dieſer richtet ſich auf zieht ſeine Mütze aus der Taſche und

Jch bitte um mein Gold ſagt er ich dächte doch ich habe
den König weidlich zum Narren gehabt

Unſere Reichsdruckerei
Die Unterſchlagungs Affaire des früheren Oberfaktors der

Reichsdruckerei Gr ünenthal hat naturgemäß das Jntereſſe dieſem
Jnſtitute in hervorragendem Maße zugewendet Um ſo lebhafter
wird daher gerade jetzt eine umfaſſende Schilderung der Räume
und Einrichtungen der Reichsdruckerei willkommen geheißen werden
Um zunächſt über den Betrieb und die Leiſtungsfähigkeit der
Reichsdruckerei ein ungefähres Bild zu geben mögen nachſtehende
dem B A entnommene Daten hier einen Platz finden Jm
Buchdruck Oberlichtſaal wo ſich 18 Schnelldruckpreſſen be
finden werden jährlich 230 Millionen Stück einfache Poſtkarten
30 Millionen Poſtanweiſungen 3600000 Karten mit Antwort
4 Millionen einfache und 1200000 Weltpoſtkarten mit Antwort
300 000 Rohrpoſtkarten 150 9000 Rohrpoſt Umſchläge und 700000
Bogen Reichs und Wechſelſtempelmarken gedruckt An ſonſtigen
Werthpapieren für Staats und Reichsbehörden General und
Provinziallandſchaften Stadt und Kreisbehörden werden 4,14
Millionen Stück hergeſtellt im Werthe von 2389,48 Millionen
Mk Ueberdies werden alljährlich 3715000 Bogen Verſicherungs
marken im Werthe von 77 Millionen Mk verfertigt Die
Maſchinenhalle und Galerie enthält zwölf einfache Schnell
preſſen neun Doppelpreſſen und eine Rotationsmaſchine für ver
ſtellbare Formate Die jährliche Leiſtung derſelben beträgt etwa
30 Millionen Bogen Bedeutendes leiſtet die Schriftſetzerei
für amtliche Druckſachen Sie ſtellt das Reichscursbuch her
dieſes umfaßt 700 Seiten und erſcheint jährlich in acht Ausgaben
mit einer Geſammtauflage von 76000 Exemplaren Es bedarf
nicht erſt der Erwähnung wie ſorgfältig und gewiſſenhaft das
Werk hergeſtellt werden muß Ferner werden um noch Einiges
herauszugreifen dort gedruckt die Poſtleithefte das Jahrbuch
der königlich preußiſchen Kunſtſammlungen das Archiv für Poſt
und Telegraphie jährlich 24 Hefte der Reichshaushaltsetat
der Staatshaushaltsetat die Geſetz ſammlung und jährlich 6000
Patentſchriften und dergleichen mehr Eine Abtheilung der Schrift
ſetzerei iſt ſpeciell für wiſſenſchaftliche und orientaliſche Sprachen
eingerichtet und ſteht in ihrer Abtheilung einzig da Ferner werden
hier u A hergeſtellt die Sitzungsberichte und Abhandlungen der
königlichen Akademie der Wiſſenſchaften die Mittheilungen aus dem
orientaliſchen Seminar ſowie zahlreiche wiſſenſchaftliche und fremd
ſprachliche Werke europäiſcher Gelehrter Und nun erſt wenn
wir den Kupferdruckſaal betreten wo unſere Reichsbanknoten
geſchaffen werden Die Jahresproduktion an Reichsbanknoten
und Reichskaſſenſcheinen beträgt zwei Millionen Stück im Werthe
von 120000 000 Mk ein hübſches Sümmchen Doch vergeſſen
wir nicht auch die Freimarken 14 Millionen Bogen werden
jährlich im Buchdruckſaal hergeſtellt im Werthe von 156000 000
Mk Die Reichsdruckerei beſchäftigt etwa 1300 Menſchen darunter
über 100 Künſtler und ſtändige Werkleute denn es giebt
nicht nur Buch und Kupferdruckerei ſondern auch eine Buch
binderei und die für den großen Betrieb erforderlichen Reparatur
werkſtätten alle Richtungen der vervielfältigenden Künſte ſind
vertreten alſo Kupferſtich Lichtdruck Heliographie Zinkhoch
ätzung Autotypie Photographie Galvanoplaſtik c Die Spe
cialität des Jnſtituts liegt in der Anfertigung von Geld
und Werthzeichen und über jene geheimnißvollen Handhabungen
Einiges zu erfahren wird der Leſer gerade jetzt am neugierigſten
ſein Wir betreten zuerſt das Atelier der Graveure und
Kupferſtecher die nicht allein mit ſchönen Figuren die Bank
noten und Kaſſenſcheine ſchmücken ſondern auch die Stempel der
Poſtmarken und Briefcouverts aufertigen Jene haben die Auf
gabe die Mutterplatten zu verfertigen die dann auf galvano
plaſtiſchem Wege hergeſtellt werden Sie bedienen ſich dazu des
Pantographen der Figuren beliebig vergrößert und verkleinert
und der Guillochirmaſchine die durch ihre wunderbaren ver
ſchlungenen Zeichnungen vor Fälſchungen ſchützt Jmmer neue
Muſter zu Guillochirarbeiten die den Nachahmern das Handwerk
legen werden erfunden und von den genialen und geſchickten
Künſtlern vorzüglich ausgeführt Die fertigen Platten wandern
direkt in den Kupferdruckſaal Sie werden mit blauer oder brauner
Farbe eingerieben mit dem Papier belegt und ſo je vier derſelben
unter die Druckpreſſe gebracht Eine Kraft von vielen Tauſend
Pfund bewirkt in wenigen Sekunden das Drucken und friſche
Kaſſenſcheine erblicken das Tageslicht Nachdem das Geld ge
waſchen iſt wird es auf dem Trockenboden getrocknet Dann werden
ſämmtliche Werlhpapiere ausſchließlich der Briefmarken auf ver
ſchiebbare Rahmen gehängt Es macht das ganz den Eindruck als

ob dort wirklich Wäſche hinge Natürlich iſt jener Raum nur für
die dort beſchäftigten Perſonen zugänglich während es für andere
einer Erlaubniß bedarf Von hier aus gelangen die Werthpapiere
in den ſich unmittelbar daran anſchließenden Appreturraum Es
machte einen wunderbaren Eindruck zu ſehen wie die Reichs
banknoten Reichskaſſenſcheine Schuldverſchreibungen c dort zurecht
gemacht wurden zum allgemeinen Gebrauch Kunſtgeübte
Hände von Arbeitern und Arbeiterinnen preſſen beſchneiden und
revidiren ſie kurz ſtellen ſie vollſtändig fertig Alles geſchieht
mit großer Geſchwindigkeit und dabei höchſt ſorgfältig Eine
Nachprüfung der Werthpapiere findet dann nur noch bei der Be
triebsleitung ſtatt an die ſämmtliche guten ſowie die entſtandenen
Ausſchußbogen abgeliefert werden müſſen Die Abſtempelung der
Reichskaſſenſcheine und Reichsbanknoten mit der Nummer und dem
Controlſtempel erfolgt ſchließlich in einem beſonderen Raume
unter beſonderer Aufſicht einer Kommiſſion Es iſt dies das Aller
heiligſte der Reichsdruckerei das kein Unberufener betreten darf

Moderne Eheſcheu
Von Dagobert v Gerhardt Amyntor

Nachdruck verboten

Die alten Junggeſellen wollen nie zugeben daß ſie durch ihr
freiwilliges Cölibat ihre Seele veröden eine über die moderne
Eheſcheu der Männer ſich äußernde Dame hat ſogar nicht unrecht
wenn ſie den Verzicht auf Familienglück da wo er maſſenhaft
auftritt als einen Kulturrückgang und eine Verrohung der Lebens
auffaſſung bezeichnet Daß es alte Junggeſellen giebt die bei
ihrer einſtigen Werbung aus irgend welchen Urſachen ſcheiterten
und ſpäter nie wieder einem Weibe begegneten das ſie den erſten
mißglückten Schritt ein zweites Mal zu thun veranlaſſen konnte
das mag zugegeben werden und mag Manchem zur Entſchuldigung
dienen im Allgemeinen iſt aber ein alter Hageſtolz für die unaus
bleibliche Verödung ſeiner Seele verantwortlich zu machen ja die
Geſellſchaft iſt berechtigt ihn in den neiſten Fällen auch als eine
Gefahr für die allgemeine Sittlichkeit zu betrachten Denn wenn
der Cölibatär nicht ein Heiliger iſt ſo genießt er das elende
Surrogat der Liebe die Sinnlichkeit in den Armen feiler Dirnen
und verfällt bewußt oder unbewußt einer allmählichen Verrohuug
ſeiner Lebensauffaſſung

Eine ſehr temperamentvolle aber dabei ſcharfblickende
Amerikanerin nennt den Ehefeind in neun von zehn Fällen einen
ſchmählichen Egoiſten der ſich fürchte für die berechtigten Bedürf
niſſe von Frau und Kind vermöge ſeiner ſozialen Stellung das
aufgeben zu müſſen was er als Unverheiratheter im Dieuſte ſeiner
Genußſucht zu verſchwenden pflege

Nun ſoll nicht beſtritten werden daß es flache Genüßlinuge und
ſchlaffe Lüſtlinge giebt die das Glück und den Segen der Ehe
weil ſie davon keine Ahnung haben ſo niedrig werthen daß ſie
dafür täglich noch nicht eine einzige ihrer gewohnten Havanna
Cigarren opfern würden gleichwohl iſt es nicht immer feige Ge
nußſucht die Manchen von der Eheſchließung abhält ſondern in
vielen Fällen die Scheu vor der Eitelkeit und Putzſucht der mo
dernen durch vernachläſſigte Erziehung zur Ehe gar nicht vor
gebildeten und verzärtelten Mädchens So lange noch alberue
deutſche Mütter ihre Töchter in einen mörderiſchen Schnürpanzer
ſtecken und ihnen zur Gewinnung einer unſchönen und jeden ge
junden Mann abſchreckenden Weſpentaille durch den Fluch der
Blutarmuth und der Verbildung der wichtigſten inneren Organe
verhelfen ſo lange ſie ihnen nur Franzöſiſch Radebrechen und
ſtümperhaftes Klavierklimpern beibringen laſſen ſtatt ihnen den
Geiſt und das Herz zu bilden und ſie durch Gewährung einer ge
haltreichen Lektüre auf die Höhe einer neuzeitlichen Weltanſchauung
zu heben ſo lange ſie ihre Töchter von der Berührung mit den
brennenden Fragen der Gegenwart aus alberner ſündhafter
Prüderie fernhalten und für deren Einfalt und Jgnoranz gar
noch die Anerkennung und Bewunderung der jungen Männer be
anſpruchen ſo lange werden auch tüchtige und verſtändige Ehe
Kandidaten ihre Blicke lieber nach einem geſunden und unverbil
deten Mädchen aus dem Volke richten als daß ſie ihre Zukunft
mit einer hochmüthigen gebrechlichen unwiſſenden und albernen
höheren Tochter zu verbinden die Luſt haben ſollten Den

Müttern in den oberen Geſellſchaftsſchichten gilt daher beſonders
mein Zuruf Aendert Eure Anſichten über die Erziehung Eurer
Töchter und Jhr werdet die Eheſcheu der Männer ins Gegentheil
verkehren

Aus dem Praktiſchen Wegweifer Würzburg einer ſehr empfehlen
werthen Familienzeitſchrift Abonnement vierteljährlich 80 Pfg
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